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0 Begriffserklarung 

Theoretischer Gewasserraum: 

Festzulegender Gewâsserraurn, welcher mit der Formel qernass Art. 41 a Abs. 1 oder 2 GSchV 
vom Mittelpunkt der Bachsohle aus links- und rechtsufrig mindestens eingehalten werden 
muss, falls der betroffene Raum nicht aufgrund "dicht überbautem Gebiet" oder aus anderen 
Gründen reduziert werden muss. 

Gesamter Gewasserraum: 

Entspricht dem Gewâsserraurn, welcher homologiert wird. Der theoretische Gewâsserraum 
wird auf den gesamten Gewâsserraurn erweitert, falls die natürliche Funktion der Gewâsser, 
der Schutz vor Hochwasser oder die Gewassernutzung nicht ausreichend sichergestellt 
werden (qemass Art. 36a Abs. 1 GSchG). 
Der gesamte Gewâsserraum entspricht den Vorgaben des Kantons. 

1 Ausgangslage zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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Gemàss Art. 62 Abs.1 GSchV legen die Kantone den Gewâsserraum bis zum 31. Dezember 
2018 fest. Solange der Gewâsserraurn nicht festgelegt wurde, gelten die 
Übergangsbestimmungen qernàss Art. 62 Abs. 2 GSchV. 

Die Pronat Umweltingenieure AG und die Geoformer ipg AG wurden von der Stadtgemeinde 
Brig-Glis beauftragt, den Gewâsserraum auf Gemeindegebiet festzulegen (siehe 
Übersichtskarte Anhang 1 ). Die Gewasser Holzgraben, Saltina und Brigerbaderkanal wurde 
von der Geoformer ipg AG bearbeitet. Die Pronat Umweltingenieure AG bearbeitet die 
Gewâsser im Glisergrund, namentlich Grosser Graben, ltalienergraben, Chrottugraben sowie 
Sandmetterwasser. 

Der Gewâsserraum der Gamsa wurde 2016 durch die Pronat Umweltingenieure AG im 
Rahmen des Hochwasserschutzprojektes bereits abschliessend mit den zustândiqen 
Benërden besprochen. Das Dossier wurde jedoch nicht aufgelegt, weshalb der Gewâsserraurn 
der Gamsa in diesen Bericht übernommen wird. 

lm vorliegenden Bericht wird die Situation beurteilt und der auszuscheidende Gewâsserraurn 
für die oben genannten Gewâsser festgelegt. 

Allgemein gilt zu erwahnen, dass der Gewâsserraurn entlang Grenzbâchen nur für die 
jeweilige Auftragsgemeinde rechtsverbindlich ist. Sei den bearbeiteten Gewassern handelt es 
sich nicht um Grenzgewasser. 

2 Grundlagen 

2.1 Angewandte Grundlagen 

Rechtliche Grundlagen (Bund & Kanton): 

• Bundesgesetz vom 24. Januar 1991 über den Schutz der Gewâsser (GSchG; SR 
814.20). 

• Gewasserschutzverordnung vom 28. Oktober 1988 (GSchV; SR 814.201). 
• Kantonales Gesetz über den Wasserbau vom 15. Mârz 2007 (kWBG; SR 721.1 ). 

Pronat Umweltingenieure AG 3 
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Weg/eitungen und methodische Grundlagen: 

• kantonale Checkliste der Vorgehensweise für die Gewasserraumfestlegung. 
• Merkblatt: "Gewâsserraurn im Siedlungsgebiet", ARE, BAFU und BPUK. 
• Merkblatt: "Gewâsserraurn und Landwirtschaft", BAFU/BLW/ARE und BPUK/LDK 
• Leitbild: ,,Fliessgewasser Schweiz. Für eine nachhaltige Gewàsserpolitik." 

BUWAL/BWG, 2003 

Berichte 

• PRONAT Umweltingenieure AG: "Hochwasserschutzmassnahmen Gamsa", 
Kurzbericht zu den Umweltauswirkungen, 2016. 

• Planax AG, Entwurf Sanierung Gamsa - Auflageprojekt. Projektstand vom Oktober 
2015. 

• PRONAT Umweltingenieure AG & GEOPLAN AG, Bericht Gewâsseroualltàt Gamsa, 
2006. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

2.2 Raum planung 

Die Gewasserraumfestlegung auf dem Stadtgemeindegebiet Brig-Glis basiert auf dem 
Zonenplan gemass dem lnternetportal vsgis.ch (siehe Anhang 2). 

2.3 Voraussetzungen 

Sache und Flüsse erfüllen drei Hauptaufgaben. Sie müssen das Wasser und Geschiebe 
schadlos ableiten (Hochwasserschutz), einer vielfaltigen Tier- und Pflanzenwelt einen 
Lebensraum bieten (Artenschutz) und das Grundwasser speisen (Grundwasserschutz). 

Der Zustand der Gewâsserlebensrâurne entscheidet darüber, wie viele Tier- und 
Pflanzenarten in einem Fliessgewasser leben kônnen und wie gut das Wasser gereinigt wird. 
Die Grosse des Gewâsserraurns und der Zustand der Ufervegetation beeinflussen den 
Hochwasserschutz. Zudem stellen naturnahe Gewasser wichtige Erholunqsràurne für den 
Menschen und bedeutende Landschaftselemente dar. 

Diese Funktionen wurden durch Eingriffe wie Kanalisierungen, Begradigungen, Verbauungen 
und Eindolungen stark beelntrâchtiqt. Durch diese Beeintrachtigungen ging vielfaltiger 
Lebensraum verloren, dadurch sind vom Gewâsser abhànqiqe Tier- und Pflanzenarten in 
ihrem Bestand stark gefahrdet oder schon ausgestorben. Zudem sind effektive Massnahmen 
zum Hochwasserschutz nur in ausreichend grossen Gewasserrëumen mit einem vertretbaren 
Aufwand rnôqlich. 

Ein wichtiges Ziel des heutigen Gewâsserschutzes ist es daher den Gewâssern genügend 
Raum zu gewahren (GSchG Art. 36a und GSchV Art.41) damit sie ihre vielfaltigen und 
wichtigen Funktionen erfüllen kônnen. Die Hauptfunktionen sind: 

• Transport von Wasser und Geschiebe: Ein genügend breites Gewâsser hat die 
Fàhiqkelt, Wasser und Geschiebe schadlos abzuleiten. Gleichzeitig übt es bei 
Hochwasser eine ausgleichende Wirkung aus. 

• Bildung und Vernetzung von Biotopen: Die Gewâssersohle und seine Uferbereiche 
sind der Lebensraum für angepasste Pflanzen- und Tierarten. Das Fliessqewâsser 
verbindet und vernetzt Landschaftsteile und Lebensrâurne. 

Pronat Umweltingenieure AG 4 
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• Reduktion des Nâhrstoffeintraqs: Das bewachsene Umland eines Gewàssers hat 
bei genügender Ausdehnung die Fâhiqkeit, den Eintrag von Nâhrstoffen ins 
Gewasser zu verringern. 

• Selbstreinigungskraft: Fliessgewasser mit einer genügenden Strukturvielfalt haben 
die Fâhiqkeit, Schad- und Nahrstoffe abzubauen. 

• Angebot von Erholungsraum: Naturnahe Gewasser sind für erholungssuchende 
Menschen sehr attraktiv. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

2.4 Gew asserschutzverordnung 

Die Gewasserschutzverordnung regelt die Festlegung des Gewâsserraumes. So sind die 
anzuwendenden Abstânde im Art. 41 GSchV festgelegt. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

.1 

1 

J 

Art. 41a Gewëssetreum für Fliessgewasser 
1 Die Breite des Gewësserreums muss in Biotopen von nationaler Bedeutung, in kantonalen 
Naturschutzgebieten, in Moorlandschaften von besonderer Schônheit und nationaler Bedeutung, in 
Wasser- und Zugvogelreservaten von internationaler oder nationaler Bedeutung sowie, bei 
gewasserbezogenen Schutzzielen, in Landschaften von nationaler Bedeutung und kantonalen 
Landschaftsschutzgebieten mindestens betragen: 

a. für F/iessgewasser mit einer Gerinnesohle von weniger ais 1 m natürlicher Breite: 11 m; 
b. für Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von 1-5 m natürlicher Breite: die 6-fache Breite 
der Gerinnesohle plus 5 m; 
c. für Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von mehr ais 5 m natürlicher Breite: die Breite der 
Gerinnesohle plus 30 m. 

2 ln den übrigen Gebieten muss die Breite des Gewësserreums mindestens betragen: 
a. für Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von weniger ais 2 m natürlicher Breite: 11 m; 

b. für Fiiessqewësser mit einer Gerinnesohle von 2-15 m natürlicher Breite: die 2, 5-fache Breite 
der Gerinnesohle plus 7 m. 

3 Die nach den Absëtzen 1 und 2 berechnete Breite des Gewësserreums muss ernobt werden, soweit 
dies erforderlich ist zur Gewëhrleistunç: 

a. des Schutzes vor Hochwasser; 
b. des für eine Revitalisierung erforderlichen Raumes; 
c. der Schutzziele von Objekten nach Absatz 1 sowie anderer überwiegender lnteressen des 
Natur- und Landschaftsschutzes; 
d. einer Gewëssernutzunq. 

4 Die Breite des Gewësserreums kann in dicht überbauten Gebieten den baulichen Gegebenheiten 
angepasst werden, soweit der Schutz vor Hochwasser qewëhneistet ist. 
5 Soweit keine überwiegenden lnteressen entgegenstehen, kann auf die Festlegung des 
Gewësserreums verzichtet werden, wenn das Gewësser: 

a. sich im Wald oder in Gebieten, die im landwirtschaftlichen Produktionskataster qemëss der 
Landwirtschaftsgesetzgebung nicht dem Berg- oder Talgebiet zugeordnet sind, befindet; 
b. eingedolt ist; oder 
c. künstlich angelegt ist. 

Art. 41 b Gewësserreum für stehende Gewasser 
1 Die Breite des Gewësserrsums muss, gemessen ab der Uferlinie, mindestens 15 m 
betragen. 
2 Die Breite des Gewësserreums nach Absatz 1 muss emont werden, soweit dies 
erforderlich ist zur Gewënneistunq: 

a. des Schutzes vor Hochwasser; 
b. des für eine Revitalisierung erforderlichen Raumes; 
c. überwiegender lnteressen des Natur- und Landschaftsschutzes; 
d. der Gewëssernutzunq. 

3 Die Breite des Gewësserreums kann in dicht überbauten Gebieten den baulichen 
Gegebenheiten angepasst werden, soweit der Schutz vor Hochwasser qewëhtteistet 
ist. 
4 Soweit keine überwiegenden lnteressen entgegenstehen, kann auf die Festlegung 
des Gewësserreums verzichtet werden, wenn das Gewësser: 

a. sich im Wald oder in Gebieten, die im landwirtschaftlichen Produktionskataster 
qemëss der Landwirtschaftsgesetzgebung nicht dem Berg- oder Talgebiet 
zugeordnet sind, befindet; 

Pronat Umweltingenieure AG 5 
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b. eine Wasserflache von weniger ais 0,5 ha hat; oder 
c. künstlich angelegt ist. 

Die extensive Gestaltung und Bewirtschaftung des Gewâsserraums wird in Art. 41 c GSchV 
beschrieben: 

Art. 41 c Extensive Gestaltung und Bewirtschaftung des Gewësserrsums 
1 lm Gewësserrsum dürfen nur standortgebundene, im ôtîentlichen lnteresse liegende Anlagen wie 
Fuss- und Wanderwege, Flusskraftwerke oder Brücken erstellt werden. Sofem keine überwiegenden 
lnteressen entgegenstehen, kann die Behôroe ausserdem die Erstellung folgender Anlagen bewilligen: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

a. zonenkonforme Anlagen in dicht überbauten Gebieten; 
b. land- und forstwirtschaftliche Spur- und Kieswege mit einem Abstand von mindestens 3 m 
von der Uferlinie des Gewëssers, wenn topografisch beschrënkie Pietzvemëltntsse vorliegen; 
c. standortgebundene Teile von Anlagen, die der Wasserentnahme oder-einleitung dienen. 

2 Anlagen sowie Dauerkulturen nach Artikel 22 Absatz 1 Buchstaben a-c, e und g-i der 
Landwirtschaftlichen Begriffsverordnung vom 7. Dezember 1998 im Gewësserreum sind in ihrem 
Bestand grundsatzlich geschützt, sofem sie recntmëssiq erstellt wurden und bestimmungsgemass 
nutzbar sind. 
3 lm Gewêssetrsum dürfen keine Dünger und Pflanzenschutzmittel ausgebracht werden. 
Einzelstockbehandlungen von Problempflanzen sind ausserhalb eines 3 m breiten Streifens entlang des 
Gewëssers zulassig, sofem diese nicht mit einem angemessenen Aufwand mechanisch bekëmpit 
werden konnen. 
4 Der Gewësserreum darf landwirtschaftlich genutzt werden, sofem er qemëss den Anforderungen der 
Direktzahlungsverordnung vom 23. Oktober 2013 ais streueîtëcne, Hecke, Feld- und Ufergeholz, 
Uferwiese entlang von Fliessgewassem, extensiv genutzte Wiese, extensiv genutzte Weide oder ais 
Waldweide bewirtschaftet wird. Diese Anforderungen gelten auch für die entsprechende Bewirtschaftung 
von Hëchen ausserhalb der landwirtschaftlichen Nutzîtëche. 
5 Massnahmen gegen die natürliche Erosion der Ufer des Gewëssers sind nur zulësstq, soweit dies für 
den Schutz vor Hochwasser oder zur Verhinderung eines unvemëltntsrnëssiqen Verlustes an 
landwirtschaftlicher Nutzûëcne erforderlich ist. 
6 Es gelten nicht: 

a. die Absatze 1-5 für den Teil des Gewësserreums, der ausschliesslich der Gewahrleistung einer 
Gewëssemutzunq dient; 

b. die Absatze 3 und 4 für den Gewësserreum von eingedolten Gewëssern. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

3 Gewasserraum auf Stadtgemeindegebiet Brig-Glis 

3.1 Datengrundlagen 

3.1.1 lnventar der vorhandenen Gewasser 

Folgende für den Gewâsserraum relevanten Gewâsser liegen auf Stadtgemeindegebiet Brig- 

Glis (siehe Anhang 1 ): 

Pronat Umweltingenieure AG 6 
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Tabelle 1: Übersicht Festlegung Gewasserraum für Gewasser der Stadtgemeinde Brig-Glis 

Gewasser Kategorie 
Begründung für 

Aufnahme im 
klôOG 

Gewâsserraum 
erforderlich 

Begründung / 
Bemerkungen 

l 

I 
j 

Gamsa Wildbach 
Fliessgewasser zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

JA 
Hochwasserschutz 

per Definition Projekt 

Grosser Graben 
;I 

Kanal 
Fliessqewâsser 

JA Revitalisierungsstrecke 
per Definition 

ltalienergraben 
Hochwasser- Fliessgewasser 

JA Revitalisierungsstrecke 
entlastungsrinne per Definition 

Sandmetterwasser Kanal 
Fliessgewasser 

JA Revitalisierungsstrecke 
per Definition 

Chrottugraben 
1 

Kanal 
Fliessgewasser 

JA Revitalisierungsstrecke 
per Definition 

Biotop 
Künstlicher See 

Stehqewâsser per 
JA 

lm KlôOG da natürliche 
Verwaltungsgebaude Definition Werte vorhanden sind 

" lm KlôOG da natürliche 

Biotop Stehgewasser per 
Werte vorhanden sind 

il 
Künstlicher See JA und Oewâsser mit dem 

Bildackerkreisel Definition . 
hydrologischen Netz 
verbunden 

nicht im KlôOG 
Künstlich angelegter 

Alter Graben Entwasserungsgraben 
enthalten 

NEIN Entwasserungsgraben, 
qrôsstenteûs trocken 
Speicherbecken, nicht 

Biotop innerhalb 
Künstlicher See 

nicht im KlôOG 
NEIN 

mit dem 
Bildackerkreisel enthalten hydrogeographischen zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

,1 Netz verbunden 

Diverse Suonen Suonen 
nicht im KlôOG 

NEIN Kein GWR notwendig 
enthalten 

3.1.2 Hochwasserschutz 

Bei der Gamsa liegt ein technischer Bericht zu Hochwasserschutzmassnahmen vor. Siehe 
technischer Bericht Planax AG, Hochwasserschutzmassnahmen Gamsa, 2016. 
Der Hochwasserschutz wurde für die Kanale Glisergrund nicht genauer beurteilt. Es wird auf 
das HWSK der Stadtgemeinde verwiesen. 

3.1.3 Renaturierungsplanung 

Die Kanale Glisergrund und die Gamsa sind in der kantonalen strategischen Planung der 
Fliessgewasser enthalten und weisen eine erhëhte Prioritat auf (siehe Anhang 3). 

Dabei sollen sârntliche Gewàsser mit ëkologischem Potential zu einem spàteren Zeitpunkt 
(Zeithorizont 20 Jahre) im definierten Abschnitt revitalisiert werden. lm Rahmen der 
Gewasserraumfestlegung müssen für die Revitalisierungsstecken bereits erste 
Gestaltungsideen beigelegt werden. Die Gamsa ist jedoch bereits heute im definierten 
Abschnitt weitgehend natürlich. Der ltalienergraben und ein Abschnitt des Grossen Grabens 

Pronat Umweltingenieure AG 7 
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sollen im Rahmen eines Revitalisierungsprojektes aufgewertet werden (Stand Vorprojekt, 
Pronat Umweltingenieure AG, Juli 2018). Ziel der Revitalisierung ist die Fë>rderung des stark 
gefahrdeten Dohlenkrebses, welcher eine hohe Populationsdichte im ltalienergraben und im 
Grossen Graben aufweist. ln diesen Kanâlen ist das einzige Vorkommen im Oberwallis 
nachgewiesen. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

3.1.4 Andere standortbezogene Projekte im ôffentlichen lnteresse 

Auf Stufe Vorprojekt ist eine neue Velo- und Fussgangerverbindung zwischen Brig- und Visp 
geplant (Stand 15.09.2016). Die baulichen Massnahmen sehen von entlang der südlichen 
Parzellengrenze des ltalienergrabens, innerhalb des Gewâsserraums, einen neuen Weg (3 m 
Breite, 0.5 m beidseitig für Absturzsicherung) zu erstellen. Der Verlauf des Veloweges wurde 
bei der Festlegung der Revitalisierungsmassnahmen, in Zusammenarbeit mit der 
Stadtgemeinde und der DWFL, auf das Projekt abgestimmt. 

3.1.5 Schutzinventare 

Der Gamsusand ist inklusive der rechtsufrig gelegenen Deponiezone und der Biotope der A9 
Teil des kommunalen Naturschutzgebietes 75. Dieses umfasst den Kegelbereich der Gamsa 
bis zur Mündung in den Rotten und grenzt im Nordosten an die Geleise der SBB. 

Der restliche Bereich des Glisergrundes gibt es keine Schutzgebiete, welche qernass Art. 41 
Lit. a Abs.1 GSchV für die vorliegende Gewasserraumfestlegung relevant sind. 

3.2 Notwendigkeit des Gewasserraums 

3.2.1 Gewasser mit Gewasserraumausscheidung 

ln der "kantonalen Checkliste der Vorgehensweise für die Gewasserraumfestlegung" wird 
festgehalten, dass grundsatzlich bei folgenden Fliess- und Stehgewasser ein Gewasserraum 
ausgeschieden werden muss: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

• Ein Gewësserreum muss bei sëmtlichen Fliess- und Stenqewësser festgelegt werden, die 

qemëss Typologie des Gewëssemetzes - GWN-VS {lnventar kWBG) definierl worden sind. 

Es wird auf die Tabelle 1: "Festlegung Gewasserraum für Fliessgewasser" verwiesen. 

Für die aufgeführten Biotope ist qernâss Art. 41 Lit. c Abs. 4 die Ausscheidung des 
Gewâsserraurns nicht zwingend, da sie künstlich angelegt sind. Jedoch besteht das 
überwiegende lnteresse der Vernetzung der Biotope mit dem hydrogeographischen Netzwerk. 
Für jene künstlich angelegten Biotope, welche nicht an das Gewassernetz angebunden sind, 
wird auf eine Ausscheidung des Gewàsserraums verzichtet. 

3.2.2 Gewasser ohne Gewasserraumausscheidung 

Gemàss Art. 41 a Abs. 5 GSchV kann bei folgenden Gegebenheiten auf eine 
Gewasserraumausscheidung verzichtet werden: 

5 Soweit keine überwiegenden lnteressen entgegenstehen, kann auf die Festlegung des 
Gewësserreums verzichtet werden, wenn das Gewësser: 

a. sich im Wald oder in Gebieten, die im landwirlschaftlichen Produktionskataster qemëss der 
Landwirlschaftsgesetzgebung nicht dem Berg- oder Talgebiet zugeordnet sind, befindet; 
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b. eingedolt ist; oder 
c. künstlich ange/egt ist. 
d. sehr klein ist 

Es w ird auf d ie labelle 1: "Festlegung G ew asserraum fü r F liessgew asser" verw iesen. 

3.3 Natürliche Gerinnesohlenbreite und Abschnittseinteilung 

3.3 .1 N atürliche G erinnesohlenbreite der Fliessgew asser: 

Für die Bestimmung der natürlichen Breite gelten qemâss der "kantonalen Checkliste der 
Vorgehensweise für die Gewasserraumfestlegung" folgende Kriterien: 

• Wenn der Abschnitt morphologisch naturbelassen (noch nie von Menschenhand verëruiert 
worden) ist, so ist die Breite massgebend, die beim jënrlichen Hochwasserstand gemessen 
wird. 

l zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

1  

l 
j 

1  

Wenn für einen naturfremden ein vergleichbarer naturbelassener Abschnitt besteht, so wird 
die Gerinnebreite qemâss Checkliste durch eine Kombination der folgenden Methoden 
rekonstruiert: 

1. Vermessung der natür/ichen Breite des verg/eichbaren Abschnitts 

2. Suche nach historischen Vergleichsdokumenten (Dufour- und Siegfried-Karte etc.) 

3. Kalkulierung bzw. Modellierung der Regimebreite ais Grundlage für die morpho/ogische 
Ausgestaltung (Gerinneform) 

4. Unter Anwendung der Regel für künst/ich verbaute Abschnitte mit wenig bis gar keiner 

venebiütët, dass die heutige Sohlenbreite um das 1.5-bis 2-Fache zu erweitern ist. 

1 

J 

Abbildung 1: Frühste verfügbare Luftbilder der Situation rund um Brig-Glis, LUBIS 1929. Die Kanâle im Glisergrund 
sind künstlich angelegt und hatten schon damais einen geradlinigen, unnatürlichen Verlauf. 
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Grosser Graben 

Der Grosse Graben ist der grësste Drainagekanal im Glisergrund und weist eine Sohlenbreite 
von 1.5 m - 2 m auf. Auf der Siegfriedkarte (Jahr 1926) ist ersichtlich, dass das Gewâsser 
immer schon geradlinig verlief. Die zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAnatürliche Breite wird deshalb auf 2 m festgelegt. 
Verglichen mit der aktuellen durchschnittlichen Sohlenbreite (zwischen 1.5 - 2 m) entspricht 
die berechnete natürliche Sohlenbreite einem vernünftigen Mittelwert. 

Abbildung 2 und 3: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAGrosser Graben. Der Grosse Graben ist der grèisste Drainagekanal im Glisergrund. Er weist 
mehrheitlich einen geradlinigen Verlauf auf. ln dem Kanal kommt der Dohlenkrebs (Art der Roten Liste der 
gefahrdeten Arten) vor. 

Abbildung 4: Einleitstelle des Klârwassers der ARA- Abbildung 5: Zusammenfluss Grosser Graben und 
Briglina in den Grossen Graben. ltalienergraben. Diese Flache wird in den 

Gewâsserraum integriert, da hier 
Revitalisierungsmassnahmen geplant sind. 

ltalienergraben 

Der ltalienergraben führt vom Teich bei der Holzgrabenmündung nërdlich entlang der Migros- 

Zubringerstrasse von Osten nach Westen. Auf dem Abschnitt IT2 ist der Kanal eingedolt. Der 

Kanal weist ein monotones Trapezprofil und grosse physikalische und Naturwertedefizite auf. 

Gemâss Messungen vor Ort und historischen Luftbilder weist der Kanal eine Sohlenbreite 

von 1.5 m auf, welche ais natürliche Breite betrachtet wird. 
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Abbildung 6 und 7: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAltalienergraben. Der ltalienergraben verlâuft gleichfi:irmig und weist ein monotones 
Trapezprofil auf. Der Gewasserraum ist von Gebâuden und Strassen begrenzt. Er mündet beim Tenniscenter in 
den Grossen Graben. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Chrottugraben 

Der Chrottugraben wird durch Grundwasser und Quellaufstësse im Bereich Gstipf (Glis) bis 
Gamsen gespeist. Bei Gamsen, westlich des Bildackerkreisels, durchquert er ein von der A9 
geschaffenes Biotop mit Teichen und Schllfflâchen (Abschnitt CG2). Der Chrottugraben ist von 
der Alten Landstrasse bis unterhalb der Kantonsstrasse eingedolt (Abschnitt CG4) und somit 
nicht mehr mit dem übrigen Kanalsystem vernetzt. ln der Fortführung des geradlinigen 
Verlaufs wurden die Ufer des Kanals im Rahmen von Unterhaltsarbeiten vor einigen Jahren 
mit Humus überschüttet. Diese Nâhrstoffzufuhr hat dazu geführt, dass der Kanal heute 
weitgehend verwachsen und kaum mehr ais solcher zu erkennen ist. 

Gernâss Messungen vor Ort und historischen Luftbilder weist der Kanal eine Sohlenbreite 

von 1.5 m  auf, welche ais natürliche Breite betrachtet wird. 

Abbildung 8: Mündung des Chrottugrabens in den 
ltalienergraben. 

Abbildung 9: Der Chrottugraben ist grësstenteils 
eingedolt, Diese Nâhrstoftzufuhr hat dazu geführt, 
dass der Kanal heute weitgehend verwachsen und 
kaum mehr ais solcher zu erkennen ist. 
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Sandmetterwasser 

Das Sandmetterwasser verlâuft vom Biotop Glisergrund entlang dem Feldweg und der 

Überlandstrasse und mündet auf Hëhe des Grabenwegs in den Grossen Graben. Der Kanal 

hat ein Trapezprofil und weist keine Naturwerte auf. Die Wasserführung ist gering und durch 

den hohen Nâhrstoffeintraq der umliegenden Landschaftsflâchen ist der Graben komplett mit 

Schilf zugewachsen. 

Gemass Messungen vor Ort und historischen Luftbilder weist der zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAKanal eine Sohlenbreite 

von 1.5 m auf, welche ais natürliche Breite betrachtet wird. 

Abbildung 1 O und 11: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBASandmetterwasser. Das Sandmetterwasser weist ebenfalls ein monotones Trapezprofil und 
geradliniger Verlauf auf. Der Bewuchs mit Schilf weist auf einen hohen Nâhrstoftqehalt hin. Der Kanal weist keine 
Naturwerte auf, es handelt sich um einen klassischen Drainagegraben mit geringer Wasserführung. 

G am sa 

Die Gamsa ist trotz vorhandener Verbauungen ein landschaftlich und ëkologisch sehr 

interessantes Gewâsser. Oberhalb der Rohrbergbrücke verlâuft der Bach am Fuss des 

Felsmassivs des Rohrbergs (linkes Ufer), das rechte Ufer ist bereits heute gesichert (Blockwurf 

und Mauer). Das Gerinne weist natürliche Strukturen mit Pools, kleineren Abstürzen und 

variablen Wassertiefen und -breiten auf. Entlang der Ufer haben sich lokal Gebüschgruppen 

etabliert. Die Gamsa weist in den unteren Abschnitten einen ausgedehnten, von Geschiebe 

gepragten Bereich auf. lnnerhalb dieses Korridors sucht sich der Bach seinen Lauf. 

Gemëss dem historischen Luftbild aus dem Jahr 1943 weist die Gamsa im Mündungsbereich 

eine Regimebreite (Flussbettbreite, welche für den Abfluss und das Geschiebe beansprucht 

wird) von ca. 560m auf (siehe Abbildung 12) und gilt somit qemass 

Gewasserschutzverordnung (GSchV) ais "grosses" Gewàsser (Fllessqewësser mit Breite 

>15m). 

Pronat Umweltingenieure AG zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 12 



7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Technischer Bericht zum Gewâsserraurn zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Abbildung 12: Historisches Luftbild Gamsa aus dem Jahr 1943 (Quelle swisstopo). Das Luftbild zeigt, dass sich 
die Gamsa natürlicherweise im Mündungsbereich ausdehnte (Geschiebeablagerung). Deshalb gilt es in diesem 
Gebiet, sofern moglich, einen breiteren Gewësserreum auszuscheiden. 

Die Regimebreite kann ais die naturnahe Sohlenbreite bezeichnet werden. Da heutzutage ein 

natürlicher voltstëndlq unbeeinflusster Zustand nicht mehr erreicht werden kann (u.a. 

Siedlungsdruck), gilt für die Bestimmung des Gewësserraumes insbesondere die naturnahe 

Breite (Regimebreite) ais massgebend. 

j 

. j 

. j zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Biotope 

Das Biotop wurde ais Ersatzmassnahme bei der Erstellung der Autobahn geschaffen. Am 28. 

Januar 2018 kam bei ein Gamsen in Richtung Visp fahrender Zisternenlaswagen von der 

Fahrban ab und verusachte einen Ôlunfall in dem Biotop. Eine Flache von rund 4000m 2 wurde 

von ÔI bedeckt. Das Gewâsser wurde saniert und ist nicht in dem kantonalen Kataster der 

belasteten Standorte aufgeführt. 

Das Biotop wurde ais Ersatzmassnahme bei der Erstellung der Autobahn. Es ist grësstenteils 

mit Schilf überwachsen. Zeitweise findet eine Beweidung mit Pferden statt. 

J 

Abb; 11.: Biot op vetweltunqsqebëude. Abb. 12.: Biotop Bildackerkreisel. 
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3.3.2 Abschnittseinteilung 

Für die Bestimmung des Gewàsserraums wurden die betrachteten Gewâsser in représentative 
Abschnitte unterteilt: 

Gewasser Anzahl Abschnitte 

ltalienergraben 3 

Grosser Graben zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA1 

Sandmetterwasser 1 

Chrottugraben 5 

Gamsa 5 

Da alle Kanale im Glisergrund trapezfürmig und monoton verlaufen, wurden pro Kanal für 
mehrere Abschnitte jeweils ein Querprofil erstellt. Für die Gamsa wurde pro Abschnitte je ein 
Querprofil erstellt. Für die Biotope wurden keine Profile erstellt. 

3.4 Erlauterung Gewasserraum Stadtgemeinde Brig-Glis 

Der theoretische/minimale und der gesamte Gewâsserraum sind in dem Plan im Anhang 4 
aufgeführt. 

3.4.1 Minimaler Gewasserraum gemass GSchV 

Für die Gewâsser auf Stadtgemeindegebiet Brig-Glis gilt Art. 41 a und b der GSchV: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Art. 41 a 

Art. 41b 

2 ln den übrigen Gebieten m uss die Breite des Gew ësserreum s m indestens betragen: 

a. für Fliessgewasser m it einer Gerinnesohle von weniger ais 2 m natürlicher Breite: 11 m; 
b. für Fliessgewasser m it einer Gerinnesohle von 2-15 m natürlicher Breite: d ie 2 , 5-fache Breite 
der Gerinnesohle plus 7 m. 

Gew ësserreum für stehende Gew ësser 

1 D ie Breite des Gewësserreum s m uss, gem essen ab der Uferlinie , m indestens 15 m 
betragen. 

Chrottugraben, ltalienergraben und Sandmetterwasser 

Die <2 m werden ais Referenzwert für die Bestimmung des Gewâsserraurns genutzt. Gemass 
Art. 41 Abs. 2a GSchV betrâqt demnach der rechnerische Wert für den Gewâsserraurn 11 m. 

Grosser Graben 

Die 2 m werden ais Referenzwert für die Bestimmung des Gewâsserraurns genutzt. Gemass 
Art. 41 Abs. 2a GSchV betraqt demnach der rechnerische Wert für den Gewâsserraum 

12 m. 

Biotope 

Gernàss Art. 41 Abs. 1 b GSchV betrâqt der rechnerische Wert für den Gewàsserraum von 
stehenden Gewâsser 15 m. 
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1 

Gamsa 

Bei der Gamsa handelt es sich um ein Fliessgewasser mit einer natürlichen Breite >1 Sm. 

Gemass kantonalem Gewasserschutzgesetz (kGSchG) Art. 13 Abs.2 werden die 
Definitionskriterien für den Gewâsserraurn eines grossen Fliessgewassers (>1 Sm) in einer 
spezifischen Verordnung (Verordnung über die Bestimmung des Gewësserraums bei grossen 
Fliessgewassern) festgelegt. Gernâss der Verordnung über die Bestimmung des 
Gewâsserraurns bei grossen Fliessgewassern erfasst der minimale Gewësserraurn gemass 
Art.3 Abs.1 die für die Uferbereiche erforderliche Mindestbreite. 

Bei der Gamsa handelt es sich um einen Spezialfall, bei welchem kein minimaler 
theoretischer Gewâsserraurn festgelegt wurde. Ais Ausgangswert wurde einzig das 
natürliche "aktive" Gerin ne betrachtet (Regimebreite). Der Verlauf des natürlichen "aktiven" 
Gerinne basiert auf historischen Grundlagen (u.a. Luftbild 1943) und zeigt den benëtigten 
minimalen Raumbedarf auf. 

J 

- J 

3.4.2 Abweichung vom minimalen Gewasserraum gemass GSchV 

Gemâss Art. 41 a Abs. 3 & 4 GSchV muss der minimale Gewâsserraurn unter anderem 
erweitert, bzw. reduziert werden: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

3 Die nach den Absëtzen 1 und 2 berechnete Breite des Gewësserreums muss erhôht 
werden, soweit dies erforderlich ist zur Gewëhrlelstunç: 

a. des Schutzes vor Hochwasser; 
b. des für eine Revitalisierung erforder/ichen Raumes; 
c. der Schutzziele von Objekten nach Absatz 1 sowie anderer überwiegender lnteressen des 
Natur- und Landschaftsschutzes; 
d. einer Gewëssernutzunq. 

4 Die Breite des Gewësserreums kann in dicht überbauten Gebieten den baulichen Gegebenheiten 
angepasst werden, soweit der Schutz vor Hochwasser gewahrleistet ist. 

j 

Der Kanton Wallis hat die mëglichen Gründe für eine Erweiterung des minimalen 
Gewâsserraurns in der "kantonalen Checkliste der Vorgehensweise für die 
Gewasserraumfestlegung" detaillierter ertautert. So ist der minimale Gewâsserraurn unter 
folgenden Urnstânden zu erweitern: 

1. lm Fa/le steiler/ instabiler Ufer (Anlegung eines stabilen Hangs 1:2, vom natürlichen 
Gerinnerand bis zum Anfang des natürlichen Gelëndes, inkl. eines mind. 3 m breiten 
Unterhaltsstreifens auf dem Bôschungskamm bzw. auf den Hochterrassen). 

2. falls für den Hochwasserschutz notwendig 
3. für den Raumbedarf im Fa/le einer geplanter Revitalisierung 
4. bei Naturschutz- (Biodiversitat: Artenschutz) u./od. Landschaftsschutz-lnteressen 

5. bei einer Nutzung der Gewësser für den Verkehr, Freizeitektivitëten oder anderes 

Alle Gewâsser im Glisergrund sind ais Revitalisierungsstrecken ausgeschieden. Aufgrund der 
GSchV bzw. der kantonalen Checkliste musste der minimale Gewàsserraurn erweitert werden. 
Wegweisend dabei ist das Leitbild Hlessqewâsser Schweiz vom BUWAL. Die untenstehende 
Grafik zeigt die Schlüsselkurve Biodiversitat auf, welche den Raumbedarf zur Sicherstellung 
und Fërderung der natürlichen Vielfalt standortgerechter Tier- und Pflanzenarten aufzeigt. Da 
es sich um künstlich verbaute Abschnitte ohne Variabilitat handelt, ist die Sohlenbreite um 
Faktor 2 zu erweitern. 

Pronat Umweltingenieure AG 15 

J 



Technischer Bericht zum Gewâsserraurn 

C zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA... zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
G.I ~ 

~ zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA---------- 14 , 
C ·;; , 
~ , 
1 10 , 

.ë , 
-~ ,-. 6 ,_ 
G.I.~ -- t.~ 

.Q (]J zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
... V, zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
~-S 2 
::,~ 

18 
Biodiversitâtsbreite 

minimale Breite 

0 2 4 6 8 10 12 14 
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Abbildung 13: Schlüsselkurve. Leitbild Fliessgewasser Schweiz, BUWAL 2013 

Die Anpassung des Gewâsserraums berechnet sich aus der Natürlichen Gerinnesohle und 

der Uferbereichsbreite wie folgt: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Chrottugraben, ltalienergraben und Sandmetterwasser 

Gemass der Schlüsselkurve ergibt sich folgender gesamter Gewasserraum: 

1.5m+6m *2 = 13.Sm 

Grosser Graben 

Gernâss der Schlüsselkurve ergibt sich folgender gesamter Gewasserraum: 

2m+7m *2 = 16m 

Biotope 

Der minimale Gewâsserraum der Biotope wird vermindert, da sie künstlich angelegt sind. 

Aufgrund ihrem ëkologischen Wert benëtigen sie jedoch trotzdem einen Gewàsserraurn (in 

Absprache mit Flussbauingenieur Thomas Schneider, DWFL). ln Bereichen, welche durch 

Gebâude und Strassen tangierten sind, wurde der Gewâsserraurn an die Gegebenheiten im 

Umfeld des Gewassers angepasst und reduziert, soweit die ëkologische Funktion des 

Gewassers sowie der Hochwasserschutz qewâhrleistet werden. 

Zusammenfluss ltalienergraben und Grosser Graben 

Bei der Mündung ltalienergraben in den Grossen Graben (Parzelle 5569) wird aufgrund von 

geplanten Revitalisierungsmassnahmen (Erstellung eines Biotopes und Feuchtwiesen) der 

Gewàsserraum zusatzlich erweitert. Gegenüber dem minimalen Gewasserraum der heutig 

vorhandenen Fllessqewasser wird eine zusâtzllche Flache von 1051 m2 ais Gewàsserraurn 

ausgeschieden. 

Gamsa 

Für die Bestimmung des Gewasserraumes wird die Gamsa in 7 Abschnitte eingeteilt: 

GAM 1: Der gesamte Gewësserraurn (68m) wird beidseitig bis zur oberen Bëschungskante 

festgelegt. Der Gewâsserraurn wird entsprechend der lnfrastrukturen definiert (linksseitig 

Kantonstrasse; rechtsseitig SBB Geleise) 
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GAM  2a: Der gesamte Gewâsserraum betraqt 227m. Linksufrig: Der gesamte Gewâsserraurn 

wird bis und mit der Strafse festgelegt. Eine Gewasserraumausscheidung über die Strasse 

hinaus wâre unverhaltnismâûiq. Die Strasse wird aufgrund allfalliger 

lnterventionsmassnahmen in den Gewësserraum genommen. Rechtsufrig: Der gesamte 

Gewâsserraum wird bis zur oberen Bëschungskante festgelegt. 

GAM  2b: Linksufrig: Der gesamte Gewâsserraurn betrâqt 153m. Der gesamt Gewâsserraurn 

wird gemass Hochwasser-Gefahrenkarte nach Massnahmen festgelegt. Eine 

Gewasserraumausscheidung darüber hinaus wàre nicht verhàltnismàûiq. Rechtsufrig: Der 

gesamte Gewâsserraurn wird entsprechend der Topografie festgelegt. 

GAM  3: Linksufrig: Der Gesamter Gewâsserraurn betràqt 131 m. Der gesamt Gewâsserraurn 

wird entsprechend der Topografie festgelegt. Rechtsufrig: Der gesamte Gewâsserraurn wird 

bis und mit der Strasse festgelegt. Die Strasse wird aufgrund allfalliger 

lnterventionsmassnahmen in den Gewâsserraurn genommen. 

GAM  4a: Der Gesamter Gewàsserraum betraqt 52m. Linksufrig: Der gesamt Gewâsserraurn 

wird entsprechend der Topografie festgelegt. Rechtsufrig: Der gesamte Gewâsserraurn wird 

entsprechend der definierten Baulinie (Absprache DWFL und Pronat 2016) festgelegt 

GAM  4b: Der Gesamter Gewàsserraum betraqt 51 m. Linksufrig: Der gesamt Gewàsserraum 

wird entsprechend der Topografie festgelegt. Rechtsufrig: Der gesamte Gewësserraurn wird 

entsprechend der definierten Baulinie festgelegt. 

GAM  5: Der gesamter Gewâsserraurn betraqt 115m. Linksufrig: Der gesamt Gewâsserraurn 

wird entsprechend der Topografie festgelegt. Rechtsufrig: Der gesamte Gewâsserraum wird 

entsprechend der Topografie festgelegt. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

3.4.3 Aufgenommene Querprofile zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Tabelle 2: Überblick sëmûicner Querprofile Fliessgewasser Stadtgemeinde Brig-Glis 

j 

j 

j 

J 

Reprasentative Querprofile pro Abschnitt 

Gewasserraum 

Gewasser Querprofil Querprofil (in m) Abschnitt 

Theoretisch Gesamt 

ltalienergraben IT1 11 13.5 3 

Grosser Graben GG1 12 16 1 

Sandmetterwasser SW1 11 13.5 1 

Chrottugraben CG1 11 13.5 3 

Gamsa QP GAM 1 560 68 1 

Gamsa QPGAM 2a 534 227 2 

Gamsa QP GAM 2b 351 153 2 

Gamsa QP GAM 3 131 84 3 

Gamsa QP GAM 4a 41 52 4 

Gamsa QP GAM 4b 32 51 4 

Gamsa QP GAM 5 85 115 5 

Die Querprofile befinden sich im Anhang 5. 
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4 Schlussfo lgerung 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass der gesamte Oewâsserraum der Kanàle 
im Glisergrund dem theoretischen Gewâsserraurn entspricht. Die Gamsa bildet eine 
Ausnahme in den untersuchten Gewâsser, Der Gewâsserraurn der Gamsa wurde einerseits 
qemass Hochwasser-Gefahrenkarte nach Massnahmen festgelegt und anderseits 
entsprechend der topografischen Gegebenheiten angepasst. 

Aufgrund des ôkoloqlschen Potentials der Kanâle wurde der Gewâsserraurn gemass 
Biodiversitats-Schlüsselkurve erweitert. Der erhôhte Gewâsserraum ist notwendig für die 
Erfüllung vielfaltiger 6kologischer Ansprüche an das Gewâsser. Die geplanten 
Revitalisierungsmassnahmen des ltalienergrabens zum Schutz des gefahrdeten 
Dohlenkrebses wurden in die Ausscheidung des Gewâsserraumes integriert. 

Bei künstlich angelegten Biotope, welche an das Gewàssernetz angebunden sind, wurde 
ebenfalls aus Vernetzungsgründen ein Gewësserraum ausgeschieden. Der minimale 
Gewâsserraum der stehenden Gewâsser wurde auf den Strassenrand und Gebâudefassaden 
reduziert. 

Pronat Umweltingenieure AG zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 18 
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CANTO N DU YAW S 
ICANT ONW AUI S 

Departement für Verkehr, Bau und 
Umwelt (DVBU) 

Departement für Volkswirtschaft, Energie und Rau 

Dienstelle für Strassen, Verkehr und Flussbau (DSVF) 
Dienstelle für Wald und Landschaft (DWL) 

Dienstelle für Energie und Wasserkraft (DEWK) 
Dienstel/e für Landwirtschaft (DLW) 
--- - - 

Kantonales Gewassernetz 1 : 10'000 (GW 
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1 
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• Benutzung : O) kelne besondere Nutzung 1) Klesentnahme 2) Wasserl<ralt 3) Tr1nkwasser un<♦ künstllche Beschn< 
Bew:lsserung 5) Industrie 6) Frelze~ 7) Natur / Bodlvenltllt 8) Waldbrandbecken 

S ,· e 
(J 

-- 
gjMI e,t~ lof!Mftll W,\ 

bwe.u•iflldff 1 : 16'000 
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J 
/ 

.•'I 3;•-(•ll.&Tf' 
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~u .. #i,;~:w.l 
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"" 
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Anhang 2: Zonennutzungsplan der Stadtgemeinde Brig-Glis zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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Legende zum Zonenplan Brig-Glis 
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] 

Bauzonen Teil 1 Schutzzonen zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

,_ _. VERKEHR (Bahnen, Strassen, Wege, Platte) 

.._ ~ VERKEHR PROJEKTIERT 

ALTSTADTZONE A 

DORFZONE D 

GEWERBEZONE G 

1 ♦  ♦ I GEWERBEZONE G • ZSN (mit spëterer Nutzungszulassung) 

INDUSTRIEZONE 1 

• INDUSTRIEZONE 1 (2. Er,chliessungsetappe) r,,, INDUSTRIEZONE 1 (mit spaterer Nutzungszulassung) 

i,z~ KERN • und GEWERBEZONE KG· A 

KERNZONE K 

LANDHAUSZONE LHZ 

LANDHAUSZONE LHZ (2. Etappe) 

LANDHAUSZONE LHZ-A 

LANDHAUSZONE LHZ • 8 

LANDHAUSZONE LHZ - C 

Bauzonen Teil 2 

1 

1 

WOHN- und GEWERBEZONE WG2 

WOHN- und GEWERBEZONE WG3 

WOHN- und GEWERBEZONE WG4 

WOHN- und GEWERBEZONE WG6 

WOHN- und GEWERBEZONE WG4 - A (mit zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAspëterer Nutzungszulassung) 

WOHN- und GEWERBEZONE WG6 - A 

WOHNZONEW2 

WOHNZONE W2 (2. Etappe) 

WOHNZONE W2. A (landschaftlich empfindliches Baugebiet LED) 

WOHNZONEW3 

WOHNZONE W3 (2. Etappe) 

WOHNZONEW4 

WOHNZONE W4 • C (vorlauflg camping) 

WOHNZONEWS 

WOHNZONEW6 

ZONE EINKAUFSZENTRUM ZEZ laut QP (nicht homologlert) 

ZONE für ÔFFENTLICHE BAUTEN und ANLAGEN 0B+A 

ZONE für ÔFFENTLICHE ANLAGEN 0A (Burgerschaft) 

ZONE für TOURISTISCHE BAUTEN und ANLAGEN tB+A (2. Etappe) 

Beschriftungen 

SONDERNUTZUNGSPLAN SNP 

ZONE mit spëterer NUTZUNGSZULASSUNG ZSN 

0 - @ LÂRMEMPFINDLICHKEITSSTUFEN LES 

----- ARCHÂOLOGISCHE SCHUTZGEBIITT 

- - - - LK: LANDSCHAFTS SCHUTZGEBIET von kantonaler Bedeutung 

LKo: LANDSCHAFTSSCHUTZGEBIET von kommunaler Bedeutung 

NK: NATURSCHUTZGEBIET von kantonaler Bedeutung 

• • • • • • •• •• • NKo: NATURSCHUTZGEBIET von kommunaler Bedeutung 

übrige Linien 

- DRUCKLEITUNG 

~•-•- HOCHSPANNUNGSLEITUNG 

- • - • - HOCHSPANNUNGSLEITUNG (ëusserste Baulinie) 

------ LÂRMBELASTITTR BEREICH 

- • - • - LÂRMSCHUTZWAND an der A9 

----- WALDKATASTER 

übrige Zonen 

~~ GEFAHRENZONE 1 (STEINSCHLAG) 

~~ GEFAHRENZONE 2 (STEINSCHLAG) 

t%; @(';} GEFAHRENZONE 3 (STEINSCHLAG) 

L · . · . · . · . ·♦ HOCHWASSER (erhebllche Gefardung) 

L · ·♦ HOCHWASSER (mittlere Gefardung) 

~' -· ----·♦ HOCHWASSER (geringe Gefardung) 

~ LAWINENGEFAHRENZONE 1 

~ LAWINENGEFAHRENZONE 2 

LK/l.Ko: Biche, Flüsse, Suonen und Seen (inkl. Ufer) 

QUEUE 

QUELlSCHUTZZONE Stufe 1 (Fassungsberelch) 

QUELlSCHUTZZONE Stufe Il (engere SChutzzone) 

~ QUELlSCHUTZZONE Stufe Ill (weitere Schutzzone) 

u~_,;,;-./ôù?il WALD und BAUMBESTÂNDE W+B (provisorisch) 

weitere Zonen 

FREIHALTEZONE FHZ 

SCHREBERGÂRTEN SChG 

WEILERZONE WZ 

ZONE for CAMPINGANLAGEN C 

ZONE for SPORT und ERHOLUNG S+E 

Landwi rtschaftszonen 

LANDWIRTSCHAFTSZONE 1. PRIORITÂT 

LANDWIRTSCHAFTSZONE 2. PRIORITÂT 

GESCHÜTZTE LANDWIRTSCHAFTSZONE GLZ 

REBEN 

~gis.ch 

Rue de la Métra lie 26 
3960 Sierre 

Tel. 027 / 455 91 31 
lnfoOvsgls.ch 

Autor sh 
Mandat 6002 
Datum 12.03.2014 
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Anhang 3: Übersicht Revitalisierungsstrecke gem ass kant. 

strat. P lanungen 

Massnahm eblatt 

. j zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

_j 

J 

J 

J 

J 
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7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
Planifications stratégiques VS: revitalisation des cours d'eau Fiche de mesure 

No de mesure: R -M S-012 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBALot: 5 Léitschental-Turtmann 

7 No de fiche: 

~ Canal 

Axe cours d'eau, Nom du cours d'eau 

50104 
Commune: Brig-Glis 

8800 Kanâle Glisergrund 

6319 xanate Glisergrund 

5091 Kanale Glisergrund 

6318 Kanale Glisergrund 

8802 Kanâle Glisergrund 

Etat écomorph. dominant: 

Contraintes dans ERE: 

Liste des installat. dans ERE: 

Description générale de la 

mesure (localis.+ descript.): 

De (M aval) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAà (M amont) Longueur 

[m] [m]: [m] 

0 791 791 

0 1'696 1'696 

0 2'813 2'812 

16 1'026 1'010 

0 150 150 

Longueur tronçon mesuré: 6'459 [m] 

Longueur revitalisée: 6'459 [m] 

Potentiel écol. dominant: moyen 

Potentiel de valorisation: moyen 

BNP final: moyen 

très atteint 

moyen 

Zahlreiche Wohn- und 

lndustrlegebâude, Strassen 

Die Kana le sind durch die hohe Bautâtlgkeit gefahrdet. Zudem kéinnen durch den Holzgraben bei 

Niederschlagsereignissen Überschwemmungen hervorgefrufen werden. Ein weiterer zu beachtender Punkt ist 

ein méiglicher Rückstau durch den Rotten. 

Dazu wurde ein Vorprojekt zur Verlegung mit Verbreiterungen, Uferbereichen und Sohlenstrukturen erstellt. So 

sollen die einzelnen kanâle vernetzt und gesamtheitlich aufgewertet werden. 

Priorité 

Délais 

Locale (par lot): élevé 

Urgence: 

Mise en oeuvre prévisible: 

Synergie permettant de fixer un délai: 

(voir tableau des synergies et conflits) 

Régionale (pour le VS): élevé 

♦  
<20 

0 Délai: 

Estimations des coûts: 

Remarques génerales: 

6'354'620 

MESURE 

. j 

Diese Massnahme umfasst mehrere Gewâsser und Gewasserabschnitte: 

- Chrottugrabu 50007 - 50010 

- ltalienergrabu 500104 - 500105 

- Grosser Graben Glis: 50082 - 50084 

- Entwasserungsgraben Glis: 50040 - 40042 

Die Massnahmenbeschreibung für aile Gewâsser ist beim Abschnitt 500104 zu finden. Die jeweilige zu 

revitalisierende Lange wird bei jedem Gewâsser angegeben. 

Diagnostique fonctionel et buts visés 

Quel(s) déficit(s) ou altération(s) souhaite-t-on combler? 

Fonction du cours d'eau Altération/ Déficit Objectif de revitalisation 

important 

Habitats (faune+flore) au niveau du lit 

Espèces utiles à l'écosystème 

Connectivité longitudinale 

Habitat (fau+fl) au niveau des berges 

♦  
~ 

♦  
♦  

Dohlenkrebs 

Espèces cibles: Austropotamobius pallipes 

Présence de hot-spot biologique: ♦  

J 

Mesure envisagée 

Mesure passive possible: ♦  
Si oui, type: D aménagement du territoire 

D plan de gestion (objet/ voisinnage) 

D entretien 

Date d'impression: 28.06.2017 Page 1 / 2 
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7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Si non, type(s) de mesure active(s): 

Type de mesure 

Déplacement du chenal 

Pertinence 

Adéquat 

Justification et remarques 

Diese Massnahme ist bereits im Projekt kanâle Glisergrund vorgesehen. Ziel 
ist es die bestehenden Kana le zu einem êikologisch besonders hochwertigen 
Kanal zusammenzuführen. 

Synergies et conflits 

Coordination avec autres mesures 

Autres (p.ex. projet d'infrastructure, etc. .. ) 

Autres mesures de revit. envisagées 

Synergie/ Conflict Justification et remarques (no fiche de mesure, si disponible) 

Synergie HWS Kanâle Glisergrund 

Conflict 

, l 
1 

3. Rhonekorrektion - Koordination der Massnahmen im Mündungsbereich 
mitR3 

Facteurs com prom ettant l'efficacité d'une revitalisation 

Facteur compromettant l'efficacité Limitant/ 
Irréversible 

Espace disponible (p.ex. inst. dans ERE) Facteur limitant 

Coordination avec d'autres utilisations de l'espace: 

~ Dans une surface d'assolement (SDA) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

D Dans une zone à bâtir 

D Dans une zone alluviale d'importance nationale 

Relations avec projets m ulti-objectifs: 

Justification et remarques 

Teilweise zahlreiche Gebâude im Gewasserraum vorhanden. 

♦  
Auteur(s): Jasmin Menzi-Bregy, Ernst Abgottspon 

Date: 21.01.2014 

j 

Date d'impression: 28.06.2017 Page 2 / 2 
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Planifications stratégiques VS: revitalisation des cours d'eau Fiche de mesure 

No de mesure: R-M 6-002 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBALot: 6 Vispa-Simplon 

7 
No de fiche: 

D Canal 

Axe cours d'eau, Nom du cours d'eau 

5090 Gamsa 

Commune: 
60007 

De (M aval) 

[m) 

0 

Etat écomorph. dominant: 

Contraintes dans ERE: 

Liste des lnstallat. dans ERE: 

Description générale de la 

mesure (localis.+ descript.): 

à (M amont) 

[m]: 

750 

Brig-Glis 

Priorité 

Délais 

Locale (par lot): 

Urgence: 

très atteint 

moyen 

[m) 

[m) 

Die Gamsa weist auf ihrem untersten Abschnitt diverse Beelntrâchtigungen auf: 

-Starke Beeintrachtigung des hydrologischen Regimes durch die Wasserfassung (402.2) der SSE. Landschaftlich 

ist die Gamsa auf diesem Abschnitt von mehreren lnfrastrukturanlagen beeintrâchtigt, Das Lichtraumprofil 

unterhalb der Brücken ist aber abgesehen von der SBB-Überführung ausreichend. Die Gamsa hâtte genügend 

Platz, um einen dynamischen Gewasserlauf zu entwickeln, was allerdings durch die hydrologische 

Beeintrachtigung nicht der Fall ist. Das hydrologische Regime muss saniert werden. lm Sanierungsbericht wurde 

eine Dotationsmassnahme und vorzeitige Neukonzessionierung vorgeschlagen (3), aber eine allfallige Umsetzung 

ist momentan nicht bekannt [2]. 

-Die Lângsverblndung des Gewâssers ist durch die Wasserfassung gestôrt. Eine Sanierung dieser Anlage wird 

vorgesehen [7]. Auf den zu revitalisierenden Abschnitten im Mündungsbereich bestehen keine 

Durchgânglgkeltsstôrungen abgesehen vom zu tiefen Wasserniveau. 

-Die Korngrôssenverteilung wird durch das Kieswerk im Abschnitt 60007 stark gestôrt, aber auch durch den 

mangelhaften Abfluss. Die Sohle ist auf diesem Abschnitt leicht versandet und wird von Feinkies dominiert. Ais 

Massnahme wird ein Bewirtschaftungskonzept der Kiesentnahmen vorgeschlagen. 

-Wiederherstellung eines natürlichen Uferbereiches. Entfernung der punktuellen, dichten Uferverbauungen (bei 

der Abfallverbrennungsanlage und oberhalb der Eisenbahnbrücke). Wiederbestockung der Bôschung. 

-Der Uferbereich ist durchwegs eingeschrânkt und eine natürliche Ufervegetation ist wegen dem Kieswerk und 

den lnfrastrukturanlagen nicht vorhanden. Hierfür werden allerdings keine Massnahmen vorgeschlagen, da es 

sich um irreversible Bauwerke handelt (Autobahn, Kantonsstrasse, Eisenbahn, etc.) 

-Trübung des Wassers durch Einleitung der Kiesentnahmestelle 

Koord. : 638'914 / 128'018 

faible 

Longueur tronçon mesuré: 

Longueur revitalisée: 

Potentiel écot. dominant: 

Potentiel de valorisation: 

BNP final: 

Longueur 

[m l 

750 

750 

555 

élevé 

moyen 

élevé 

Régionale (pour le VS): 

♦  

J 

Mise en oeuvre prévisible: 

Synergie permettant de fixer un délai: 

(voir tableau des synergies et conflits) 

<80 

0 Délai: 

Estimations des coûts: 

Remarques génerales: 

Kosten gesamt: 50'000 Fr. 

Kosten pro Laufmeter: 95 Fr./m 

M0630 

Diagnostique fonctionel et buts visés 

Quel(s) déficit(s) ou altération(s) souhaite-t-on combler? 

Fonction du cours d'eau 

Connectivité longitudinale 

Habitats (faune+flore) au niveau du lit 

Habitat (fau+fl) au niveau des berges 

Connectivité latérale 

Autres 

Altération/ Déficit Objectif de revitalisation 

important 

Die hydrologische Beeintrachtigung stërt die longitudinale Vernetzung. 

Durchgângigkeit in tangsrlchtung verbessern. 

Die gestôrte Korngrôssenverteilung führt zu einer Versandung der Sohle. 

Beelntrâchtigungen durch Kiesentnahme reduzieren. Durchlâssigkeit des 

Sediments verbessern. 

Wegen der Kiesentnahme und lnfrastrukturanlagen sind die Ufer verbaut oder 

anthropogen verândert. Wiederherstellung einer naturnahen Morphologie 

und Hydrodynamik. 

Die Querverbindung ist durch die Kiesentnahme und die Verbauungen gestôrt. 

Sanierung der Vernetzung des Gewâssers mit dem Umland. 

Trübung des Wassers durch die Einleitung der Kiesentnahmestelle. Reduzieren 

der Trübung, um den Zustand der Wasserhabitate zu verbessern. 

Espèces cibles: 

Date d'impression: 24.03.2016 Page 1 / 2 
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Présence de hot-spot biologique: ♦  

Mesure envisagée 

Mesure passive possible: ~ 

Si oui, type: 

7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

D aménagement du territoire 

~ plan de gestion (objet/ voisinnage) 

0 entretien 

Si non, type(s) de mesure active(s): 

Type de mesure 

Revalorisation de la structure du fond du lit 

Revalorisation de la structure des berges 

Synergies et conflits 

Coordination avec autres mesures 

Planification charriage 

Planification charriage 

Dotation 

Coordination avec canton/région limitroph 

Pertinence 

Adéquat 

Adéquat 

Synergie/ Conflict Justification et remarques (no fiche de mesure, si disponible) 

Synergie 

Synergie 

Synergie 

Justification et remarques 

Korngrôssenverteilung durch eine adâquate Materialbewirtschaftung 
aufwerten. Reduzieren der Trübung. 

Wiederherstellung eines natürlichen Uferbereiches durch Bestockung und 
teilweiser Entfernung der Uferverbauung. Einfluss der Kiesentnahme 
koordinieren. 

Conflict 

Ungefahr 1.6 km oberhalb der Mündung der Gamsa in die Rhone befindet sich 
ein 3.10m hoher Absturz (Nr. 1254) bei der Wasserfassung. Trotz natürlicher 
Hindernisse wird eine Sanierung vorgesehen. Die Wasserfassung verhindert 
jegliche Fischwanderung. 

Der Abschnitt 60002 weist eine geringe Beeintrâchtlgung des 
Geschiebehaushaltes auf. Wegen der Kiesentnahmestelle und der 
Wasserfassung beim Austritt der Gamsa aus der Schlucht, wurde dieser 
Abschnitt trotzdem ais sanierungsbedürftig eingestuft. 

lm Sanierungsbericht wurde eine Dotationmassnahme der Fassung SSE von 60 
1/s vorgeschlagen (Nr. 1501). Zudem wird eine vorzeitige Neukonzession 
dieser Fassung (Massn. Nr. 2501) und eine Optimierung der Kühlprozesse der 
SSE (Massn. Nr. 2502) vorgesehen. 

Massnahme mit R3 koordinieren. 

Facteurs compromettant l'efficacité d'une revitalisation 

Facteur compromettant l'efficacité 

Régime hydrologique 

Connectivité avec le réseau 

Qualité de l'eau 

Limitant/ 
Irréversible 

Facteur limitant 

Facteur limitant 

Facteur limitant 

Justification et remarques 

Die Beeintrachtigung des Abflusses ist erheblich und schrânkt 
eine natürliche Entwicklung des Gewâssers massiv ein. 

Der Fischaufstieg ist ab dem Schluchteingang nicht mehr 
gew âhrle lstet wegen der Wasserfassung SSE und den natürlichen 
Hindernissen in der Schluchtstrecke. 

Die Gamsa weist im Mündungsbereich ein Defizit auf wegen den 
Einleitungen der SSE und der Feinsedimente aus der 
Kieswaschung des Kieswerkes. 

Coordination avec d'autres utilisations de l'espace: 

D Dans une surface d'assolement (SDA) 

D Dans une zone à bâtir 

D Dans une zone alluviale d'importance nationale 

Relations avec projets multi-objectifs: 

♦  

J 
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Kant. Strat. Planungen der Fliessgewasser 
Gamsa - Gem einde Brig-Glis 

ëkologisches Potential zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

-1: schwach 

- 2:mittel 

- 3: erhëht zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

N + 1:10'000 

ProjektNr.: 2062 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAÀ  

Format: A4 ·~PRONAT 
Datum: 23.02.2016 T 
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Technischer Bericht zum Gewâsserraurn zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Anhang 4: Plan Gewasserraumfestlegung Kanale Glisergrund 

Plan Gewasserraumfestlegung Gamsa 
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J 
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Pronat Umweltingenieure AG 
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Technischer Bericht zum Gewâsserraurn 

J zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Anhang 5: Querprofile Kanale Glisergrund 

Querprofile Kanâla Gamsa 
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GEWÂSSERRAUM FÜR FLIESSGEWÂSSER 
Gewasser Berechnun des Gewasserraums im Ender ebnis 

Gewasserraum- Anmerkung zu 
Anwendungs- Gewiisserraum Effektlver bllanz: unglelchseltlgem 

Effektlve berelch gemiiss bestlmmter ilffektlver gegenüber Gewasserraum 
Gewasser bestehende) Natürtlche Nationales Obergangs- Mlnlmaler theoretlscher Gewiisserraum heoretlsch Erklauterung Gesuch (generell auf 
!Abschnltts- .. okallsierung Fllessge- Gerlnne- Gerlnne- Schutzgeb1et / i,estlmmung Gewasserraum gemass auf \rorgeschriebenem für ausnahmswelse kommunaler 
elntellung des Abschnltts wassertyp Sohlenbrelte ~hlenbrelte 1<ein Schutzgeblet) GSchV) GSchV, Art. 41 Gemelndegeblet Gewasserraum ~bwelchung Parzelle) 

1ml l11!1- .lm ! 
,_, ..... ,_, 

fGrosser Graben 7 
Der GWR wird beidseitig 

Beidseitige Erwe~erung entsprechend 
Abschnltt GG1 Querprofil GG1 Kanal 2.0 2.0 Kein Schutzgebiet 20.0 Art. 41a Abs. 2a: 12m 16.0 respektiert 

Aufwertungsprojekt aufgrund des 

festgelegt. ôkologischen Potentials 

[ltalieneraraben 1 

Der GWR wird beidseitig 
Beidseitige Erweiterung 

Abschnltt IG1 Querprofil IG 1 Kanal 1.5 1.5 Kein Schutzgebiet 19.0 Art. 41a Abs. 2a: 11m 13.5 respektiert 
entsprechend 

aufgrund des Aufwertungsprojekt 
festgelegt. 

ôkologischen Potentials zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

IC h~ rab u 1 

Beidseitige Erweiterung 
Abschnltt CG1 Querprofil CG 1 Kanal 1.5 1.5 Kein Schutzgebiet 19.0 Art. 41a Abs. 2a: 11m 13.5 respektiert aufgrund des . 

ôkologischen Potentials 

rSana m etterwasse r 1 

Beidseitige Erweiterung 
Abschnltt SW1 Querprofil SW 1 Kanal 1.5 1.5 Kein Schutzgebiet 19.0 Art. 41a Abs. 2a: 11m 13.5 respektiert aufgrund des . 

ôkologischen Potentials 
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Gewasser Berechnung des Gewasserraums im Endergebnis 

Anwendungs- tiewasserraum Effektiver 
~ffektive bereich gemass 1>estimmter 

tewasser bestehende) Nat0rllche ~Nationales Übergangs- Minlmaler theoretlscher Gewasserraum it.nmerkung zu ungleichseitlgem Gewasserraum 
bschnitts- lokalisierung "liessge- eerinne- Gerinne- Schutzgebiet / J,estimmung Gewllsserraum gemass auf Erklluterung Gesuch für ausnahmsweise generell auf kommunaler 

1 
inteilung ·- r~s Abschnitts wbsertyp rohlenbreite Sohlenbreite kem Schutzgebiet) GSchV) GSchV, Art. 41 Gemelndegeblet Abwelchung ~arzelle) 

1m1- --lml r' (ml 1ro1~ 

Gamsa 

Fliessgewllsser > 15m. Linksufrig: Der Gewasserraum wird bis zur 
Ais Ausgangszustand wird oberen Boschungskante (Kantonsstrasse) Gewasserraum wird entsprechend lnfrastrukturen 

Abschnitt GAM 1 Querprofil GAM 1 \Mldbach 16.0 >15.0 Kein Schutzgebiet 56.0 Regimebreite vom Jahr 1943 68.0 festgelegt festgelegt (linksseitig Kantonsstrasse; rechtsseititg 
betrachtet Rechtsufrig: Der Gewasserraum wird bis SBB Geleise) 

Regimebreite: 560m ausseren Boschungsfuss (SBB) fesgelegt 

Fliessgewllsser > 15m. 
Linksufrig wird Gewilsserraum bis und mit 

Ais Ausgangszustand wird 
Linksufrig: Gesamter Gewasserraum wird Zufahrtstrasse festgelegt. Eine 

Abschnitt GAM 2 Querprofil GAM 2a \Mldbach 31.0 >15.0 Kein Schutzgebiet 71.0 Regimebreite vom Jahr 1943 227.0 
bis und mit Strasse festgelegt. Gewasserraumausscheidung über Zufahrtstrasse 

betrachtet 
Rechtsufrig: Gesamter Gewasserraum wird hinaus ware unverhàlmismâssiq, Die Zufahrtstrasse 

Regimebreite: 534m 
bis obere Bëschunqskante festgelegt. wird aufgrund allfalliger lnterventionsmassnahmen in 

den Gewasserraum genommen. 

Fliessgewllsser > 15m. 
Linksufrig: Der Gewilsserraum wird gemass Linksseitig FesUegung des Gewilsserraums gemilss 

Ais Ausgangszustand wird 
Abschnitt GAM 2 Querprofil GAM 2b \Mldbach 35,0 >15.0 Kein Schutzgebiet 75.0 Regimebreite vom Jahr 1943 153.0 

blauer Gefahrenzone festgelegt Gefahrenkarte nach Massnahmen. 

betrachtet 
Rechtsufrig: Der Gewasserraum wird Rechtsseitig Festlegung des Gewilsserraums 

Regimebreite: 351 m 
entsprechend Topografie festgelegt entsprechend Topografie. 

Fliessgewasser > 15m. 
Linksufrig: Der Gewasserraum wird Linskufrige Festlegung aufgrund Topografie und 

Ais Ausgangszustand wird 
Abschnitl GAM 3 Querprofil GAM 3 \Mldbach 15.0 >15.0 Kein Schutzgebiet 55.0 Regimebreite vom Jahr 1943 84.0 

entsprechend Topografie festgelegt. rechtsufrig bis und mit Strasse. Die Strasse wird 

betrachtet 
Rechtsufrig: Der Gewasserraum wird bis und aufgrund allfillliger lnterventionsmassnahmen in den 

Regimebreite: 131m 
mit Strasse festgelegt Gewasserraum genommen. 

Fliessgewasser > 15m. Linksufrig: Der Gewasserraum wird 
Ais Ausgangszustand wird entsprechend Topografie festgelegt. Linskufrige Festlegung aufgrund Topografie und 

Abschnitl GAM 4 Querprofil GAM 4a \Mldbach 21,0 >15.0 Kein Schutzgebiet 61.0 Regimebreite vom Jahr 1943 52.0 Rechtsufrig: Der Gewasserraum wird rechtsufrig entsprechend der definierten "Baulinie" 
betrachtet entsprechend der definierten "Baulinie" festgelegt. 

Regimebreite: 41 m festgelegt. 

FI iessgewllsser > 15m. Linksufrig: Der Gewasserraum wird 
Ais Ausgangszustand wird entsprechend Topografie festgelegt. Linskufrige Festlegung aufgrund Topografie und 

Abschnitt GAM 4 Querprofil GAM 4b \Mldbach 10.0 >15.0 Kein Schutzgebiet 46.0 Regimebreite vom Jahr 1943 51.0 Rechtsufrig: Der Gewasserraum wird rechtsufrig entsprechend der definierten "Baulinie" 
betrachtet entsprechend der definierten "Baulinie" festgelegt. 

Regimebreite: 32m festgelegt. 

Fliessgewllsser > 15m. 
Linksufrig: Der Gewasserraum wird 

Ais Ausgangszustand wird 
entsprechend Topografie festgelegt. 

Abschnitt GAM 5 Querprofil GAM 5 \Mldbach 19.0 >15.0 Kein Schutzgebiet 59.0 Regimebreite vom Jahr 1943 115.0 
Rechtsufrig: Der Gewilsserraum wird 

Beidseitige Festlegung GR entsprechend Topografie 
betrachtet 

Regimebreite: 85m 
entsprechend Topografie festgelegt 
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Gewasserraumfestlegung Stadtgemeinde Brig-Glis: Querprofile Kanële Glisergrund 

Querprofil Grosser Graben GG1 

12m 

661.0m 

660.0m 

l 659.0m 

l zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

r l 

16m . 

~ 
'\ 

r -- I'--- 

\ 
\ I 

Querprofil Chrottugraben CG 1 

11m 

13 Sm 

661.0m 

660.0m 

659.0m 

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18m 

'\ 

~ ,- 
'\ / 

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 1 3 14 15 16m 

Querprofil ltalienergraben IT1 

11m 

663.0m 

662.0m 

661.0m 

1 'l f;m 

~ ...---- 
_,.,..--- 

~ - \ ,..... ~ 

\_ LJ 

661.0m 

660.0m 

659.0m 

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17m 

Querprofil Sandmetterwasser SW1 

11m 

13 Sm 

' / 

Cf 

2 3 4 5 6 7 8 9 1 0 11 12 13 14 1 Sm 

Format: A3 

Massstab: 1:100 

f-----i Theoretischer Gewâsserraurn 

f-----i Gesamter Gewâsserraurn 

Terrain 

J 
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Gamsa Querprofil zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAGAM  1 
Massstab 1 :800 / Format A4 

Natürliches "aktives" Gerinne (Jahr 1943): 560 m 
- - - - - 

HOhe [mOM) 

680 

Profil l - Massstab l :800 Gesamter Gewâsserraum: 68m 

675 

670 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

665 

"° 

655 

650 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

~ 

~ ----------- '\. 16m / 

1 1 1 

"' "' 
Il) 80 100 '"' '"' Ill) 100 187 

links rechts zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Lin k su fr ig : Der gesamt Gewâsserraum wird bis zur oberen Bôschungs- 

kante festgelegt. 

R e chtsu fr ig : Der gesamt Gewâsserraum wird bis zur oberen Bôschungs- 

kante festgelegt. 

Foto flussabwârts: Gamsa oberhalb QP GAM 1 
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Gamsa Querprofil zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAGAM  2a 
Massstab 1 :1 '000 / Format A4 

Natürliches "aktives" Gerinne (Jahr 1943): 534 m 

Gesamter Gewiisserraum: 227m 

6he fm 0M I zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
........ zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA------------------------------------------------------------------------------------------------ 

Massstab 1 : 1 '000 

~" ........ 
"' --31.m / 

links rechts 

-fi§ 
.... •, 

-4~:-,.,·JJ'r . 

. ~~- .. - .J~~,-<:/1:i~';~:~J~i:_-~ :: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
'~""~,,.,,.,.,.,:,,.- .,.-·- -•-:di'•·· _ _._,,., ;/-- zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAr ~"' "'' .,..,,. ,- .. •' - . ., , --~ ,.-. ,.,·· - - . . 

"'~r,k>·~~"~·~,}~, ~ -, zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA.:-~ 1":.,-~~  zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA# JI>:: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA~ ;ll'"J" a" . < .!. .. . ......,, .:~ --·  ,,, "'"'J~4 , , .. _.' ...... <>", ;-,:.~.;?"!- . ·' 
. ,.,_; --·· -~ . -. ;:.qw,.~o.,,;-,.,,.,-· , ♦  ,1  
- .. __  '11, 'C c '" " ,- .,.,,, , ... - " ' ., , • ,,, ~  

->"h~'l,-,,'!!:Î:,~~-.:'}~rt ·,-~ ,:~ ~r - / ,, ~  - ,.., .. ,.,. .. • ,, 

,- 

Linksufrig : Der gesamt Gewësserraurn wird bis und mit Zufahrtstrasse 

festgelegt 

Rechtsufrig : Der gesamte Gewâsserraurn wird bis obere Bôschungskante festgelegt 

/ 
5i 

Foto bachaufwârts: Gamsa in Richtung QP GAM 2a 
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Gamsa Querprofil zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAGAM  2b 
Massstab 1 :1 '500 / Format A4 

Natür1iches "aktives" Gerinne (Jahr 1943): 351 m 
- - - - - 

Gesamter Gewasserraum: 153 m 

Profil 4-Massstab l:l '500 

" '\. --- 
' / ------ '- / ' '\.. ~ ........ / ......_ 

.......... -- ' s:>m ~ 
~ 

- . , . •. . • . .• 

links rechts 

Linksufrig : Der gesamte Gewâsserraum wird qemâss blauer Gefahrenkarte festgelegt. 

Rechtsufrig : Der gesamte Gewâsserraum wird entsprechend Topografie festgelegt. 

Übersichtsfoto: Gamsa bachaufwârts in Richtung QP GAM 2b 
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Gamsa Querprofil zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAGAM  3 
Massstab 1 :800 / Format A4 

HOhe lmOM) 

750 

7'5 

740 

735 

rn 

725 

720 

715 

710 

705 

700 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

6 95 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

690 

Massstab 1 :800 

Natür1iches "aktives" Gerinne (Jahr 1943): 131 m 

~ __J __J ___.j 

Gesamter Gewâsserraum: 84m 

~ 

~ 

~ 

~ 

"' 
J 

\ - 1 
15m _J 

- ~ ----..r - 

20 40 60 80 100 120 140 160 180 193 

links rechts zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Lin k su fr ig : Der gesamt Gewâsserraurn wird entsprechend Topografie festgelegt. 

R e chtsu fr ig : Der gesamte Gewâsserraum wird bis und mit der Strasse festgelegt. 

Foto bachabwârts: Gamsa in Richtung OP GAM 3 
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Gamsa Querprofil zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAGAM  4a 
Massstab 1 :800 / Format A4 

Natür1iches "aktives" Gerinne (Jahr 1943): 41 m 

Massstab l :800 Gesamter Gewasserraum: 52m 
HOhe [mOMJ 

77 5 

77 0 

765 

7 /IJ 

755 

750 

745 

7<0 

735 

7:» 

725 

720 

715 

- --- ~ 

\ 
\ 
\ 
\. 

"' ~ ,.-----... 
\ zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA_) L-1 L 

- 
\,.1 uamsaL1m 1./ 

- zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA___, 

20 "° zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
li) 80 100 120 '"° 

,,,, 
173 

links rechts 

Linksufrig : Der gesamt Gewâsserraum wird entsprechend Topografie festgelegt 

Rechtsufrig : Der gesamte Gewâsserraurn wird entsprechend der definierten "Bau li nie" festgelegt. 

Foto oberhalb GAM QP 4a 
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Gamsa Querprofil GAM  4b 
Masssta b 1 :800 / Format A4 

Natürliches "aktives" Gerinne (Jahr 1943): 32m 

Hôhe [mOMI 
Massstab 1 :800 

Gesamter Gewasserraum: 52m 

795----------==------------------------------------------------------- 
790 ....; ..., _ 

785--------------------'---------------------------------------------- 

,.,,------------------------------------------------------------------ 

775--------------------- 'r-------------------------------------------- 

770-----------------------"'------------------------------------------ 

765------------------------ .... ---------------------------------------- 

711>-------------------------~--------------------------------------- 

755------------------------ l,....-----------------------------== :::..~--~ e:r 
7'1>---------------------------'1---------~=----- ..::::;_ _ 
~ ,~ 
,., _ zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

735-r--- -r---r-- "T"""-- ,::--- "T"""-- T""-- ..---- T""-- ..---- T"""-- T"""-- -r--------- 
20 ., zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA60 80 100 120 140 14 9 

links rechts 

Linksufrig : Der gesamt Gewâsserraurn wird entsprechend Topografie festgelegt 

Rechtsufrig : Der gesamte Gewâsserraurn wird entsprechend der definierten "Baulinie" festgelegt. 

Foto oberhalb QP GAM 4b 
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Gamsa Querprofil zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAGAM  5 
Massstab 1 :800 / Format A4 

HOhe (mOM] Massstab 1 :800 

820 

815 

810 

805 

800 

195 

190 

785 

780 

~m 
775 

770 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

765 

2) ;,, 60 

links 

- _l - _J _ _J 

Natür1iches "aktives" Gerinne (Jahr 1943): 85 m 

Gesamter Gewasserraum: 115m 

80 100 120 1.0 160 171 

rechts 

Linksufrig : Der gesamt Gewasserraum entspricht entsprechend Topografie festgelegt 

Rechtsufrig : Der gesamte Gewâsserraurn wird entsprechend Topografie festgelegt 

~~}t-~t~\\- zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
' ..,. --Jii:i' . "'~ ,~,:--~ .. -~ ~.__._\,,• .. 

~-,-:--:.-.:.~ ~ -- · · · ·,.·>'i~-- ..,.. .. --~ 
··:.,-' ·.-."♦ ♦" __ ~• ~~~ -;.t-î - . ' 

""' . ·- ..• -- 
Foto im Bereich QP GAM 5 


